
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22* Sgr. Durch die reſp-

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter
ſtraße ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
Creutz' ſchen Buchhandlung (Brei-

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.,

W 419. Halle, Mittwoch den 10. September. (Erſte Ausgabe.)

Jnhalt: Tagesſchau. Deutſchland (Berlin, Wien, Salzburg, Oldenburg, Kiel, Gotha, Bremen.) Frankreich (Paris.)
Großbritannien und Jrland (London.) Jtalieniſche Staaten (Neapel.) Provinzielles (Privatcorreſpondenzen aus Naum-

1851.

burg und Freiburg a. d. U. Schkeuditz.) Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Handelsnachrichten.

Halle, den 10. September.
Der Landtag der Provinz Poſen iſt am 7. eröffnet.
Der Landtag

14. Sept. eröffnet. Landtagsmarſchall: Graf v. Landsberg-
Gemen. Königl. Kommiſſar: Oberpräſident v. Duesberg.

Wahlen zu den Provinzial-Landtagen: Freien-
walde, Ritterſchaft: Domherr v. Bredow. Stadt Königsberg
(von 85 Stadtverordneten haben 31 gewählt): Stadtrath
Henſche.

Am 7. Sept. iſt zu Berlin ein Vertrag zwiſchen Preu-
ßen und Hannover, betreffend die Vereinigung des Zollvereins
mit dem norddeutſchen Steuervereine unterzeichnet.

Nach der „„N. Br. Z. ſtänden in Oldenburg Aende-
rungen in der Verfaſſung bevor, nach der „Leipz. Z.“
auch in Sachſen-Coburg-Gotha.

Der ganzen rothen Geſellſchaft in Paris iſt es bei den
dauernden Entdeckungen und Verhaftungen gar nicht geheuer.

Wiederholt wird verſichert, die engliſche Regierung
wolle den iriſchen Prälaten wegen Verletzung der Titelakte den
Prozeß machen. Wird eine böſe Geſchichte werden.

Jn Rom ſchon wieder ein Mordverſuch auf den Polizei-
Aſſeſſor Graf Dandini.

Jn Neapel hat man eine offizielle Widerlegung der Glad-
ſtoneſchen Angaben veröffentlicht.

Die Nachrichten über die Dinge auf Cuba gehen bunt
und wirr durch einander. Jn New-Orleans wollte man wiſſen,
4000 Mann Regierungstruppen ſeien zu den Jnſurgenten über-
gegangen.

Deutſchland.
Der „Preußiſche StaatsAnzeiger“ vom 9. September ent-

hält Folgendes:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

Den kommiſſariſchen Landrath, Ober Bürgermeiſter Buß,
gemäß der von dem Gemeinderathe in Trier getroffenen Wahl

als Bürgermeiſter der Stadt Trier für eine zwölfjährige Amts-
dauer zu beſtätigen und demſelben die Beibehaltung des ihm

der Provinz Weſtphalen wird am früher als Bürgermeiſter der Stadt Kreuznach verliehenen Ti-
tels „Ober Bürgermeiſter zu geſtatten

Jn Gemäßheit der von dem Gemeinderathe zu Remſcheid
bei Anwendung des F. 153. der Gemeinde Ordnung vom 11.
März 1850 getroffenen Wahlen, den General Agenten Ber
tram Pfeiffer zu Köln als Bürgermeiſter, den Kaufmann
Guſtav Hürxthal als erſten Beigeordneten, und den Kauf-
mann Franz Arnold Riecke als zweiten Beigeordneten der
Stadt Remſcheid, den Erſteren für eine zwölfjährige, die beiden
Letzteren aber für eine ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen;

Den Kreisgerichts Rath von Hugo zu Schvweidnitz zum
Direktor des Kreisgerichts in Bromberg;

Den früheren Land und Stadtgerichts- Direktor Mehler
zu Bromberg zum Stadt und Kreisgerichts Rath bei dem
Stadt und Kreisgerichte zu Danzig;

Den Obergerichts Aſſeſſor Günther zum Staats An
walte bei dem Kreisgerichte zu Lippſtadt und

Den Kaufmann Johann Menger in Odeſſa zum Konſul
daſelbſt zu ernennen.

Angekommen: Se. Hoheit der Erbprinz von Anhalt-
Deſſau, von Potsdam.

Se. Excellenz der Staats und Kriegsminiſter, von Stock
hauſen, aus der Provinz Sachſen.

Se. Excellenz der Großherzoglich ſachſen weimarſche Staats
Miniſter von Seebach, von Weimar.

Berlin, den 8. September. Wichtige Neuigkeit zur
Handelsfrage. Geſtern Vormittag trafen hier die Königlich

Hannöverſchen Miniſter, der Präſident des Staatsminiſteriums,
Herr v. Münchhauſen, und Herr v. Hammerſtein, in Begleitung
des Geheimen Rathes v. Klenze ein und wurden auf dem Pots-
damer Bahnhofe von dem dieſſeitigen Geheimen Legationsrath
Philippsborn empfangen. Dem Vernehmen nach galt ihre An-
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kunft der Vollziehung eines Vertrages zwiſchen Preußen
und Hannover, betreffend die Vereinigung des
Zollvereines mit dem Steuerverein, zu welcher die be
treffenden Miniſter von ihren Souverainen bevollmächtigt waren.
Der Akt der Vollziehung fand zwiſchen 2 und 4 Uhr Nachmit-
tags im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten Statt.
Der Vertrag ſelber iſt unterzeichnet von den genannten Hannö-
verſchen und den dieſſeitigen Miniſtern Freiherrn v. Manteuffel,
v. d. Heydt und v. Bodelſchwingh, unter Vorbehalt der Geneh-
migung der beiderſeitigen Kammern und mit der Feſtſtellung ſei-
ner Gültigkeit vom 1. Januar 1854 ab. Der Ratification deſ-
ſelben darf unverzüglich entgegengeſehen werden. Wir hoffen
bald in der Lage zu ſein, Näheres über die Modalitäten, unter
denen der Vertrag zu Stande gekommen iſt, mittheilen zu kön-
nen; glauben aber ſchon heute auf die folgenreiche Bedeutung
dieſes Ereigniſſes für Deutſchland, in welchem wir die Frucht
einer geſunden Politik erkennen, aufmerkſam machen zu müſſen.

(R. Pr.
Am Sonnabend Abend hatte der Miniſterpräſident Frei-

herr v. Manteuffel mit den Miniſtern des Jnnern und der Fi-
nanzen eine längere Conferenz, die ſich mit den bevorſtehen-
eſteenngen höherer Verwaltungsbeamten beſchäftigt haben

ürfte.
Se. Excellenz der Kriegsminiſter, Herr v. Stockhauſen,

iſt geſtern Abend von ſeiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt.
Die Königl. Hannöverſchen Miniſter haben geſtern bei

dem Herrn Handelsminiſter dinirt, da der Miniſterpräſident,
Freiherr v. Manteuffel durch ein Familienfeſt behindert war,
Jhre Excellenzen bei ſich zu empfangen.

Das vielfach verbreitete Gerücht, als beabſichtige Se.
Excellenz der Oberbefehlshaber in den Marken, General v. Wran
gel, den Uebungen der öſterreichiſchen Armee in Jtalien beizu-
wohnen iſt, wie wir erfahren, nicht gegründet.

Der Brandenburgiſche Provinzial- Landtag
hat in den letzten Tagen bekanntlich keine Plenarſitzungen gehal-
ten. Dies erklärt ſich einfach daraus, daß die Ausſchüſſe, in
welche ſich der Landtag getheilt hat, zunächſt mit der Berathung
der RegierungsPropoſitionen vollauf beſchäftigt ſind erſt wenn
ſolche Ausſchuß Beſchlüſſe vorliegen, was vielleicht Ende dieſer
Woche der Fall ſein wird, werden Plenarſitzungen für materielle
Geſchäfte ſtattfinden können. Die beiden wichtigſten Ausſchüſſe
ſind unzweifelhaft der für die Gemeinde u. ſ. w. Ordnung und
der, welcher über die künftige Abgrenzung der Wahlbezirke zur
zweiten Kammer ſich gutachtlich äußern ſoll. Beide Ausſchüſſe
ſind, wie man hört, rüſtig an ihre Arbeit gegangen und haben
dieſe zum großen Theil ſchon beendet. Es iſt ſehr erfreulich,
daß, ſo weit ſich dies ſchon jetzt überſehen läßt, unter den ver-
ſchiedenen Ständen Vertrauen und Einſtimmigkeit herrſcht. Die
Abgeordneten der Städte und der Landgemeinden ſprechen ihre
beſonderen Bedürfniſſe nachdrücklich und freimüthig aus, und die
ritterſchaftlichen Deputirten ſowohl als die Regierung haben ſich
geneigt gezeigt, auf die ihnen vorgetragenen Wünſche einzugehen.
Klarer werden dieſe innern Verhältniſſe des Landtags aber frei-
lich erſt durch die Plenarſitzungen ans Licht treten. Was die
von der Oppoſition ſo vielfach behandelte Legalitätsfrage an-
langt, ſo iſt auf dem Landtag auch nicht der geringſte Zweifel
an der Competenz deſſelben kundgegeben worden. Dadurch,
daß die Stände ſofort an die praktiſchen Aufgaben gingen, die
ihnen vorgelegt waren, haben ſie die beſte Anerkenntniß ihrer
Legalität gegeben. Doch iſt es möglich, daß in dieſer Be
ziehung ſpäter noch ein beſtimmter Ausſpruch gethan wird.

K. Pr. 3
Dagegen wird dem „C.B. a. B.“ von Berlin aus

geſchrieben: „4. September. Was bereits früher als voraus-

ſichtlich angedeutet wurde, iſt eingetreten der Zwieſpalt in der
Brandenburger Landtagsverſammlung iſt offen. Herr v. Gerlach
und ſeine Partei haben einen Proteſt beantragt gegen die „jin-
terimiſtiſche“ und nur aus Macht des Miniſters erfolgte Zuſam-
menberufung; die Abgeordneten der Städte und Landgemeinden
widerſtreben dem. So iſt es denn geſtern in den Ausſchüſſen
nicht einmal zu einer Sitzung gekommen und ſollte, wie v. Ger
lach u. A. verlangen, heute eine Plenarverſammlung dennoch
ſtattfinden ſo wird die Sache zur Diskuſſion kommen.

Berlin, den 9. September. Die „N. Pr. Z.“ bringt
heute folgenden Leitartikel: Die ProvinzialLandtage müſſen ſich
des „parlamentariſchen“ Weſens enthalten, wir wiederholen
es, weil wir es für überaus wichtig halten. Das parlamenta-
riſche Leben hat ſeinen Urſprung in dem Gegenſatz der Par-
teien und ſeine Stätte in den Kammern, denn dort werden die
Parteien vertreten und ſie müſſen dort vertreten ſein. Ja, ſie
müſſen dort vertreten ſein, denn es iſt ein Gewinn, wenn ſie
zum Worte kommen. Wo Leben iſt in dieſer Welt, da iſt auch
Gegenſatz, denn der Zwieſpalt iſt ja eingedrungen in alle menſch-
liche Natur. Jedes Jndividuum ſtellt nun einmal ſolchen Ge-
genſatz dar, und wo in einem Menſchen der Kampf der einan-
der feindlichen Faktoren, Natur und Geiſt, aufgehört hat, da iſt
freilich Ruhe, aber dieſe Ruhe heißt Tod. So iſt es auch im
Staat. Die Gegenſätze ſind in ihm vorhanden, und der red-
liche Gegner wird nimmermehr beſiegt, wenn er nicht kämpfen
darf. Ein ehrlicher Kampf, wohlan, wir ſind dazu wohl gemu-
thet; friſch auf den Plan, daß die Geiſter an einander platzen:
Kampf bringt Sieg, und ohne ſieghaften Kampf keine Krone.
Oder lehrt die Geſchichte es anders, und meint ihr etwa, Rom
hätte ſeine glänzendſten Tage damals gefeiert, als Nero die
Parteien beruhigt hatte? Aber freilich, aufrichtig und
ehrlich muß der Kampf ſein, daß jede Partei ohne Rückhalt
ſagt, was ſie will: nicht ein Schwatzen von Freiheit, wo man
uns knechten will, nicht Phraſen über Recht, wenn nur die
Selbſtſucht die Triebfeder alles Handelns iſt. Schande auf die
Lügenmäuler, aber ein ehrlicher Streit der Parteien muß
Raum haben, und die Kammern ſind die Schranken für dies
Turnier.

Jn den Landtagen handelt es ſich aber um andere
Dinge. Es ſind die praktiſchen Bedürfniſſe der einzelnen Pro
vinzen, die hier vorzüglich in Frage kommen. Dieſe Bedürfniſſe
müſſen hier gründlich gekannt werden, und die Vertreter müſſen
ihre ganze Kraft daran ſetzen, daß die Zuſtände ihrer Landes-
theile genau erwogen, die Wünſche derſelben eingehend geprüft,
etwaige Nothſtände gelindert und ſchädliche Maßregeln abgewen-
det werden. Nichts um rechts oder links handelt es ſich jetzt
auf den Landtagen, nicht um Schlagworte der Fraktionen oder
Beifall der Gallerien, es handelt ſich um ſchnelle That zum
Beſten des Landes, und ſolche Thaten ſind's, die wir von den
Ständen fordern.

Wien, den 4. September. Unter den bereits in Wirkſam-
keit ſich befindenden neuen Jnſtitutionen wird es vor allen an
deren der Reichsrath ſein, welcher eine durchgreifende Re-
form zu erfahren hat, ſo daß ſelbſt der Name verändert wer
den ſoll. Man will nämlich einen Reichsſenat errichten, wel
cher ſich von dem Reichsrath insbeſondere darin unterſcheiden
würde, daß er erſtens aus einer viel bedeutenderen Anzahl von
Mitgliedern, beſtehen würde, und daß zweitens ſeine Würde
für eine beſtimmte Zahl, etwa nach dem Muſter einer Pairie,
erblich wäre. Auch ſollen gewiſſe Aemter, wie das eines Statt-
halters, oder eines Unterſtaatsſekretairs in irgend einem Mini-
ſteriums den Jnhaber eines derſelben zugleich zum Mitgliede

Präſident
(Fr. O.P.-A.3.)

des neu zu ſchaffenden Reichsſenats machen, deſſen
Freiherr v. Kübeck bleiben wird.



Wien, den 6. September. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt
heute in Schönbrunn eingetroffen. Derſelbe wird nach Beſich-
tigung des Lagers im Marcbhfelde die italieniſche Reiſe antreten.
Daß er aber auch Mailand beſuchen werde, wie von einigen
Seiten her mit Beſtimmtheit behauptet wird, möchte ich ſehr
bezweifeln.

Das heute in der „W. Z.“ erſchienene Allerhöchſte Hand
billet ſpricht die Anerkennung des Grundſatzes aus, welchen der
Finanzminiſter ſeit langer Zeit feſtgehalten hat: nämlich nicht
durch große und energiſche, momentane und, wie nicht zu läug-
nen, auch mehr zweifelhafte Operationen die Finanzen zu regu-
liren, ſondern durch die, wenn auch langſamere, doch ſichere
Gleichſtellung der Ausgaben und Einnahmen, ſo weit ſie vor
der Hand erzielt werden kann, dann aber durch Erreichung eines
Ueberſchuſſes dem geſunkenen Kredite wieder aufzuhelfen. Durch
dieſes kaiſerliche Aktenſtück werden alle jene Gerüchte widerlegt,
welche von einem Zwieſpalt oder einer Differenz in den höchſten
Kreiſen in Bezug auf dieſe Frage wiſſen wollten. Nichtsdeſto-
weniger wird zur Deckung des vorerſt noch beſtehenden Deficits
eine Anleihe eröffnet und bereits am Dienſtag aufgelegt werden.
Die Summe dieſes Anleihens wird mit 80 Millionen angege-
ben, und den Geldgebern wird es freigeſtellt ſein, ſich die Pro-
zente in Papier 5 pCt. oder in Silber 2 pCt.
auszahlen zu laſſen.
mehr als die Hälfte der Anleihe bereits von inländiſchen und
ausländiſchen Banquiers gezeichnet ſein ſoll. (7) Von den in-
ländiſchen Banquiers ſoll ſich nach Angabe der Börſe die
freilich eine ſehr zweifelhafte Quelle iſt das Haus Roth-
ſchild mit 12, Sina mit 5 und Eskeles mit 3 Millionen bethei-
ligt haben.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem krurfürſtlich heſſiſchen
Staatsminiſter Haſſenpflug das Großkreuz des öſterr. Leopold-
ordens und dem kurfürſtlichen Miniſterialvorſtand des auswär-
tigen Departements, v. Baumbach, den Orden der eiſernen Krone
erſter Klaſſe verliehen.

Der Humoriſt M. G. Saphir iſt wegen eines Artikels, der
unziemliche Anſpielungen auf die bekannten kaiſerlichen Hand-
ſchreiben enthielt, in kriegsrechtliche Unterſuchung gezogen und
im Laufe derſelben geſtern verhaftet worden.

Wien, den 7. September. Das Subſcriptionsanlehen,
wovon zwei Drittel zur Verbeſſerung der Valutaverhältniſſe, be-
ziehungsweiſe zur Vernichtung des dadurch einlaufenden Staats-
papiergeldes verwendet werden ſollen, iſt eröffnet. Es iſt fünf-
prozentig, in zwei Serien getheilt, Zinſen nämlich im Jnland
mit Bankvaluta oder im Ausland mit dortiger Münze zahlbar.
Erſter Serie-Preis 95, zweiter 100 fl. Bankvaluta mit 2
und ſpäter 1 Prozent Nachlaß, je nach rechtzeitiger Subſcription
bis 23. September. Der Anlehensbetrag im ganzen unbeſtimmt,
85 Millionen beiläufig als Minimum präliminirt. Für Baar-
zahlung im Ausland eine vortheilhafte begleitende Scala feſt
geſtellt. Zugleich wird die Convertirung von Coupons in Sil-
ber Obligationen am 20. September eingeſtellt.

(T. D. d. A. A. J.)
Salzburg, den 4. September. Wie ſchon erwähnt, fand

geſtern Nachmittag die alljährliche ärariſche Pferdeprämienver-
theilung durch die Verſammlung der Land und Forſtwirthe
ſtatt. Es waren etwa zehn Pferde zur Stelle gebracht, ſämmt-
lich aus dem Pinzgau von dem großen Wagenſchlag und der
noriſchen Race angehörend. Heute wurde auch in dem großen
Glashauſe des k. k. Reſidenzſchloſſes Mirabell die mit Preiſen
verbundene Ausſtellung von Blumen, Obſt und Gemüſe eröffnet.
Iſt dieſe Ausſtellung auch in quantitativer Hinſicht keine groß

Man will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß F
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artige, ſo bietet ſie aber doch des Ausgezeichneten in Menge.
Ganz beſonders gilt dies von den koſtbaren Blumengruppen und
von den außerordentlich ſchönen Obſtſortimenten. Abends fand
in der k. k. Winterconcertſchule das große Feſtconcert ſtatt, ver
anſtaltet von dem Mozarteum unter Mitwirkung der k. k. Kam-
merſängerin Jenny Lutzer, des Violinvirtuoſen Mösner und der
hieſigen Liedertafel. Die Vereinigung dieſer ausgezeichneten
muſikaliſchen Kräfte über 200 Perſonen nahmen an der Aus
führung der Chöre und Enſembleſtücke Theil gewährte einen
höchſt genußreichen Abend. Jn der heutigen allgemeinen
Sitzung wurde vorerſt die Frage zur Berathung geſtellt, ob das
mit Kocheln oder Bolus und bittern Mitteln verſetzte Viehſalz
den Thieren nützlich oder ſchädlich ſei? Allgemein war man
der Anſicht, daß ſolches Salz dem Vieh durchaus nicht ſchädlich,
ſondern im Gegentheil nützlich ſei, weil die Miſchung der bittern
Kräuter die Verdauung befördere. Gegentheilige Anſichten rühr-
ten theils von Schäfern und Viehwärtern, theils von den Salz-
händlern her, und es wurde daher der Wunſch ausgeſprochen,
daß das Viehſalz nicht den Salzhändlern, ſondern dem land
wirtſchaftlichen Vereine zum Verſchleiß übergeben werden möge.
Hierauf hielt Herr Teichmann aus Sachſen einen Vortrag über
die wünſchenswerthe Errichtung von Penſionsanſtalten für alte
treugediente land und forſt wirthſchaftliche Beamte. Dann machte

reih. v. Meusbach aus Sachſen eine ſehr wichtige, die Kar-
toffelkrankheit betreffende Mittheilung. Demſelben ſind vor acht
Jahren faſt ſämmtliche Kartoffeln durch die Kartoffelkrankheit
zerſtört worden ſchon habe er den Beſchluß gefaßt gehabt, den
Kartoffelbau ganz aufzugeben, da habe er folgendes Mittel an
gewendet: die Samenkartoffeln zerſchnitten, mit Waſſer begoſſen
und mit Kalkmehl beſtreut, und ſeitdem habe er nie wieder
kranke Kartoffeln gehabt. Jn der Section für Naturwiſſenſchaf-
ten wurde über Selbſtentzündung friſch eingebrachten Futters
verhandelt. Da es in wohlfahrtspolizeilicher Hinſicht von Wich
tigkeit iſt, zu ermitteln, ob ſich friſch eingebrachtes Futter wirk-
lich von ſelbſt entzünde, ſo wurde der Wunſch ausgeſprochen,
die deutſchen Regierungen möchten den Chemikern die nöthigen
Mittel zu Gebote ſtellen, um desfallſtge Verſuche anſtellen zu
können. Jn der Section für Ackerbau ſtand die Frage über
Leinbau und Flachsbereitung auf der Tagesordnung. Herr
Pabſt bezeichnet dieſe Frage als eine ſehr wichtige in national-
ökonomiſcher Hinſicht. Zunächſt müßte man fragen, welches die
Urſachen des Zurückgehens oder Nichtvorwärtsſchreitens der
Flachskultur in Deutſchland ſeien. Zunächſt fehle es noch an
den nöthigen Fabriken, um den Rohſtoff zu verarbeiten dann
ſei ein rationeller Anbau und eine rationelle Zubereitungsweiſe
des Flachſes, wie in Belgien und Jrland, nothwendig. Man
ſolle deshalb hierin geübte Arbeiter im Lande herumſchicken und
die Landwirthe in dem rationellen Anbau und der rationellen
Zubereitung des Flachſes unterweiſen laſſen. Endlich müßten
die in neueſter Zeit erfundenen Maſchinen, welche bei der Zube-
reitung des Flachſes viele Handarbeit erſparten, eingeführt wer
den, weil dann der Producent weniger Arbeit habe, das Pro
dukt wohlfeiler an die Fabriken verkaufen könne, und dieſe wie
der mit dem Auslande zu konkuriren vermöchten. Die Zahl der
Mitglieder, die ſich bis geſtern Abend eingetragen haben, beläuft
ſich auf 294. Heute Nachmittag finden, da ſich das Wetter
gebeſſert hat, Excurſionen ſtatt. (D. A. Z.)

Oldenburg, den 4. September. Die „N. Br. Z.“ ſchreibt:
Eine wichtige Nachricht kommt uns heute aus Oldenburg zu.
Se. Königl. Hoheit der Großherzog ſoll den Entſchluß gefaßt
haben die Landesverſammlung zur Vornahme jener Verfaſ-
ſungsabänderungen aufzufordern, welche durch die Umſtände
gebieteriſch erheiſcht werden.



Kiel, den 5. September. Der emendirte Plan zur Or-
ganiſation der däniſchen Monarchie, von dem Etats-
rath Prehn eingereicht, lautet nach dem K. C. wie folgt „Unter
vorgusgeſetzter Ratification des deutſchen Bundes und unter Ga
rantie der europäiſchen Großmächte in Anſehung pass. 1-3.
1) Die däniſche Monarchie bildet in ihren derzeitigen europäi-
ſchen Beſtandtheilen, als: dem Königreich Dänemark, dem Her-
zogthum Schleswig, dem Herzogthum Holſtein und dem Herzog-
thum Lauenburg ein untheilbares Ganzes unter einem gemein-
ſamen Landesherrn und einer feſtzuſetzenden gemeinſamen Suc-
ceſſions Ordnung. 2) Das auf den Beſtimmungen der deut-
ſchen Bundes Acte ſo wie der Wiener Schluß Acte beruhende
Verhältniß der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg zum deut-
ſchen Bunde bleibt nach wie vor in Kraft, und unterliegt nur
mit freier Zuſtimmung des Landesherrn einerſeits und der übri-
gen Bundesglieder andererſeits einer Veränderung. 3) Eine
politiſche Verbindung zwiſchen den Herzogthümern Schleswig
und Holſtein gegenüber dem Königreich Dänemark findet nicht
ſtatt, vielmehr iſt dieſe Verbindung lediglich in der Einheit der
Monarchie begründet. 4) Das Königreich Dänemark, das Her-
zogthum Schleswig und das Herzogthum Holſtein haben mit
einander gemeinſchaftlich außer dem Landesherrn: die Vertre-
tung im Auslande, das geſammte Vertheidigungsweſen, das
Handels und Seeweſen, das Zoll und Poſtweſen, das Staats-
ſchuldenweſen mit den Activen, Flagge und Münze, und ein ge
meinſames gleichmäßiges Beſteuerungsweſen in Anſehung der
gemeinſamen Staatsbedürfniſſe. 5) Jn der gemeinſamen Land
Armee ſoll das holſtein-lauenburgiſche Bundes Contingent eine
beſondere Abtheilung bilden. 6) Jn Anſehung der ad A4 nicht
ſpeciell namhaft gemachten Gegenſtände der öffentlichen Ver-
waltung werden das Königreich Dänemark, das Herzogthum
Schleswig und das Herzogthum Holſtein beſondere Körperſchaften
bilden mit beſonderer ſelbſtſtändiger Autonomie und Adminiſtra-
tion. 7) Jeder Landestheil hat ſeine beſondere Repräſentation
(Landtag), welche die innern Landes Angelegenheiten mit Aus-
ſchluß der al 4 namhaft gemachten Gegenſtände in Gemeinſchaft
mit dem Landesherrn ſelbſtſtändig regelt. 8) Dieſer Landtag
ordnet für die legislatoriſche und controllirende Mitwirkung in
den der geſammten Monarchie gemeinſamen Verwaltungsbranchen
Delegirte (den Reichstag) ab, welche in gleicher Anzahl aus
dem Königreiche einer Seits und den beiden (drei) Herzogthü-
mern anderer Seits alljährlich zu berufen wären. 9) Der
Reichstag übt ſeine Wirkſamkeit in Gemeinſchaft mit dem Lan-
desherrn unabhängig von ſeinen Committenten. Die Mitglieder
deſſelben, welche während des Zeitraums ihrer Funktion in die
Verwaltung nicht berufen werden könnten, würden auf wenigſtens
5 Jahre in der Anzahl von etwa ſieben aus dem Königreiche
und ſieben aus den Herzogthümern erwählt. Das vorſitzende
fünfzehnte Mitglied würde vom Landesherrn beſtellt. 10) Die
vor dem Jahre 1848 zwiſchen den Herzogthümern Schleswig
und Holſtein in der Verwaltung beſtandene Gemeinſchaft bleibt
der freien ſelbſtſtändigen Beſtimmung und Entwickelung beider
Länder überlaſſen. 11) Die beiden Nationalitäten des Herzog-
thums Schleswig werden auf einen in jeder Beziehung gleichen
Fuß geſtellt. 12) Jm Allgemeinen würde die Berufung zur
Localverwaltung im nördlichen Theile des Herzogthums durch
eine Erziehung in daäniſchen oder in einheimiſchen Landes An-
ſtalten mit däniſcher Sprache bedingt. 13) Daſſelbe würde um-
gekehrt, wie in Holſtein, ſo auch im ſüdlichen Schleswig, wo
eine deutſche Erziehung für die Localverwaltung erforderlich
wäre, zur Anwendung kommen. 14) Für die Verwaltungsſtellen,
welche das ganze Herzogthum zum Gegenſtande haben, ſo wie
für die gemiſchten Diſtricte würde eine gleiche Fertigkeit in bei-

den Sprachen zu fordern ſein. 15) Die Beſtimmungen der
Verordnung vom 15. Januar 1776 in Betreff des Jndigenats
behalten ihre unveränderte Gültigkeit. 16) Die Mitwirkung bei
der Geſetzgebung Seitens des Volkes und deſſen Controle mit
der öffentlichen Verwaltung wird auf Beſitz und Einkommen

baſirt. (H. C.)Gotha, den 4. September. Auf den 8. d. M. iſt durch
Ausſchreiben des Staatsminiſterinums der hieſige Landtag einbe-
rufen worden. Wie man vernimmt, ſoll demſelben ein neues
Forſtſtrafgeſetz und ein neues Preßgeſetz zur Berathung vorge-
legt werden. Ebenſo wird die bekannte Allodialrentenangelegen-
heit, welche dem permanenten Rechtsausſchuſſe des Landtags
zur Begutachtung und Berichterſtattung vorliegt, zu Ende ge-
bracht werden. Nicht un wahrſcheinlich iſt nach den Aeußerungen
hochgeſtellter Perſonen, daß auch eine Eröffnung des Mi-
niſteriums in Bezug auf eine Reviſion der Verfaſ-

ſung erfolgt. (L.Bremen, den 7. September. Ueberall und unaufhörlich
ſpricht man hier noch von den ſchauderhaften Veruntreuungen
des Aeltermann Haaſe. Mit der fortſchreitenden Unterſuchung
ſteigt die Summe der Unterſchlagungen und heute weiß man
ſchon ganz beſtimmt, daß der Verluſt der Hauptſchule ſich auf
120,000 Thlr. beläuft, aber nicht in Courant, ſondern in Gold.
Was die Miſſion und Bibelgeſchaft verliert, iſt gar nicht zu be
rechnen. Es ſteht nämlich in der Stephanikirche, an welcher
Haaſe Bauherr war, ein eigenes Becken für die Miſſion und
wenn die Predigt beendigt war, ſchüttete Haaſe das Geld in
ſeinen Beutel, nahm es mit nach Hauſe und zählte es. Die
Gemeinde ehrte ihn ſo, daß ſie ihn durch allgemeines Aufſtehen
begrüßte, wenn er in die Kirche trat. Vor einiger Zeit fuhr
Haaſe vom Rathhauſe nach der Generalkaſſe, um dort eine
Summe Schoßgeld abzuliefern, die er in einem Käſtchen hatte.
Später, als man dort das Geld nachzählte, fehlten 540 Thlr.
an der Summe, und bei der Unterſuchung, welche gegen die
Beamten eingeleitet wurde, ſchwur Haaſe, daß er das Geld rich-
tig abgeliefert habe! Jn den letzten beiden Jahren hatten zwei
Mitglieder der Rechten und zwei Mitglieder der Linken mit ihm
die Verwaltung über den Fonds der Hauptſchule, man kann alſo
mit Recht ſagen, daß beide Parteien betrogen worden ſind.

(D. A. Z.)
Frankreich.

Paris den 5. September. Die UeberwachungsKommiſ-
ſion des Berges hielt geſtern aus Furcht vor Verhaftung ihre
Sitzung in einem der Büregus der National-Verſammlung,
wurde aber vom General le Flo und einem der VicePräſi-
denten heraus gewieſen. Die Verhaftungen in Folge des ent-
deckten großen Klomplotts, deſſen Verzweigungen nach allen eu-
ropäiſchen Hauptſtädten reichen und das von London aus di-
rigirt worden, nehmen die öffentliche Aufmerkſamkeit ausſchließlich

in Anſpruch. (T. D. d. C. B.)Paris, den 5. September. Es herrſcht in dieſem Augen-
blicke hier eine Aufregung und eine Bewegung, wie wir ſie ſeit
langer Zeit nicht erlebt haben. Jn den Arbeitervierteln und
unter den Rothen verräth die unverkennbare Beſtürzung, die
Unruhe, die Angſt namentlich einzelner Führer hinlänglich, daß
die Razzia, welche die Polizei in dieſem Augenblicke angeſtellt
hat und noch fortſetzt, tief und ſtörend eingreift in die Organi-
ſation der Geſammt Demokratie. Ein Theil der Truppen iſt
konſignirt, die Telegraphen arbeiten unaufhörlich, im Capuci-
nerhötel und auf allen Ambaſſaden herrſcht eine Thätigkeit, die
nur von der Carlier's und ſeiner Agenten übertroffen wird.
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Der Königl. Preußiſchen Polizei verdankt Carlier die wichtigſten
Nachweiſungen und erkennt das offen und dankbar an. Die
verhafteten Jndividuen, deren Zahl ſich bis jetzt auf 273 be-
läuft, gehören alle verſchiedenen demokratiſchen Ausſchüſſen an,
die, ihr Loſungswort von London empfangend, eine Propaganda
des Verbrechens über ganz Europa bildeten. Bezeichnend für
die Zwecke dieſer Heroen des Meuchelmords, der Schande und
Beſtialität iſt ein Rundſchreiben des hirntollen Meuchelmörder-
ausſchuſſes zu London vom 1. Auguſt d. J., in dem es heißt:
die Sectionschefs hätten ſofort ein Revolutions Tribunal zu
bilden in jeder Section und ihm eine Liſte der Feinde des Volks
in der Section zu übergeben, um ſelbe ſobald als möglich zur
Strafe ziehen zu können,

Unter den Verhafteten befinden ſich ſehr viele Deutſche;
außer Meyer, den ich Jhnen ſchon genannt, erregt beſonders
ein Wiener Jude Namens Siegmund Engländer Aufſehen,
er iſt Correſpondent der „Oſtdeutſchen Poſt“ in Wien und Re-
dakteur des Deutſchen Artikels in der „miniſteriellen General-
correſpondenz“ des Herrn Havas hier. So verſchmähen ſelbſt
die enragirteſten Rothen das miniſterielle Geld nicht. Sie nen-
nen das in ihrem Gaunerjargon unter ſich: die Mittel der
Reaction ſchwächen? und rühmen ſich ſolcher Heldenthaten mit
beſonderer Luſt. Herr Leon Faucher hat Herrn Havas auch
heute ins Miniſterium rufen laſſen und ihm ſehr derbe Wahr-
heiten darüber geſagt, daß er einen ſolchen Menſchen wie die-
ſen Engländer, bei ſeinem Blatte geduldet habe. Komiſch iſt
es, daß die Preußen unter den Verhafteten lauter Schneider
ſind. Uebrigens ſind die gemachten Entdeckungen von großer
Bedeutung. Das Deutſche Central Comité in Paris empfing
ſeine Ordres direct von Ruge in London, Meyer präſidirte
darin und gab ſeine Befehle direkt an die 40 demokratiſchen
Vororte in Deutſchland und Frankreich. Die gefundenen Schrift-
ſtücke predigen die wildeſten kommuniſtiſchen Theorieen und Leh-
ren und kompromittiren eine Menge von Perſonen in Frankreich
und Deutſchland. Aus den Dokumenten geht unwiderleglich her-
vor, daß die Demokratie die Abſicht hatte, in näch-
ſter Zeit einen großen Schlag zu führen, die genaue-
ſten Anweiſungen waren vorhanden, nach denen man ſich der
Waffen Depots und der öffentlichen Gelder bemächtigen ſollte,
und die Aechtungsliſten der Feinde des Volkes erwarteten eine
expeditive Juſtiz. Ziel und Zweck der Bewegung war ausge-
ſprochen: die Herrſchaft des Proletariates, abſoluteſte Nivel-
lirung.Welchen Schrecken dieſe Entdeckungen in den Reihen der

Rothen hervorgebracht, können Sie denken; mehrere Montagne
Brüder ſind ſofort abgereiſt, ein Abendblatt verſichert, es ſeien
Haftbefehle gegen mehrere Volksrepräſentanten erlaſſen iſt
das richtig, ſo iſt die Flucht erklärt.
hat ſich auch die Ouäſtur der Nationalverſammlung ermannt, ſie
hat geſtern dem eigenmächtig von der Linken niedergeſetzten Ue-
berwachungsausſchuß den Saal ſchließen laſſen. Victor Hugo
und ſeine Spießgeſellen hielten ihre Verſchwörerſitzungen bis jetzt
ungeſtört in dem ehemaligen Thronſaal. Uebrigens hatte Car-
lier die Abſicht, dieſe Montagnards im flagrant delit gegen das
Geſetz über geheime Geſellſchaften arretiren und in ſein Hotel
in der Jeruſalemerſtraße bringen zu laſſen.
fen bekanntlich nur im flagrant délit verhaftet werden.

Großbritannien und Jrland.
London, den 5. September. Es wird jetzt als beſtimmt

verſichert, daß die Regierung ſich entſchloſſen habe, die Beſtim
mungen der Titelakte auszuführen und den iriſchen Prälaten,
die ſie verletzt haben, den Prozeß zu machen. Jn Folge dieſes

Angeſichts dieſer Dinge derlegung der Gladſtoneſchen Angaben iſt erſchienen.

Repräſentanten dür

Entſchluſſes ſoll man willens ſein, die Militärmacht in Jrland
durch vier JnfanterieRegimenter zu verſtärken, um etwaigen
Unruhen vorzubeugen. Dieſes letztere Gerücht iſt gewiß unbe
gründet, da ſich ſchon jetzt genug Truppen in Jrland befinden,
um die Ordnung aufrecht zu halten und jeden Aufſtandsverſuch
des von den Prieſtern fanatiſirten Volkes zu unterdrücken. Nach
offiziellen Angaben beläuft ſich die Effektivſtärke der in Jrland
ſtationirten Heeresabtheilungen auf 23,500 Mann Jnfanterie,
Kavallerie und Artillerie, wozu noch die berittene und Lokalpo
lizei und die Jnvaliden-Bataillons (out-pensjoners) kommen.

London, den 5. September. Wir geben hier die Details
der nach telegraphiſcher Depeſche gegebenen Berichte von dem
Aufſtande auf Cuba.

General Lopez landete am 11. d. mit circa 450 Mann zu
Bahia Honda, eirca 8 Meilen von St. Jago de Cuba. Un-
mittelbar darauf ſtieß er auf Spaniſche Truppen von Havanna;
ein heftiger Kampf folgte, wobei die Spanier 400 bis 500 Mann
verloren haben ſollen. Während des Kampfes wurden 3 Böte,
welche mit einer Abtheilung der Lopezſchen Truppen gefüllt wa-
reu, von dem Spaniſchen Dampfer Eſperanza“ übergeſegelt
und alle Darinſitzenden ertranken, mit Ausnahme der in einem
der Boote befindlichen, welche ſich ans Ufer retteten, jedoch ſo
fort gefangen genommen wurden. Es waren dies 50 an der
Zahl, darunter 40 Amerikaner. Sie wurden ſogleich nach Ha
vanna gebracht und, in Abtheilungen von je 12, alle im Bei-
ſein von 20,000 bis 30,000 Zuſchauern erſchoſſen. Das bar-
bariſchſte Verfahren wurde angewandt, um ihren Tod zu beeilen
und zu ſichern, ihre Leichen wurden der größten Grauſamkeit
ausgeſetzt. Unter den Erſchoſſenen ſoll ſich W. S. Crittenden,
Sohn des General- Prokurators der Vereinigten Staaten, Oberſt
der einrückenden Truppen befunden haben. Die Lage des Lo
pezſchen Corps iſt nicht bekannt, aber man glaubt, daß ſeine
Bewegungen von Erfolg begleitet ſind, da man von den von
Havanna ausgeſandten Truppen keine Nachrichten hatte, weshalb

man ſie abgeſchnitten glaubte.
Beim Abgange des Dampfſchiffes war in Havanna unter

der Bevölkerung große Aufregung, aber die Furcht vor der dort
concentrirten Macht der Regierung, hatte bis dahin noch einen
Ausbruch zurückgehalten.

Nach Ausſage der Paſſagiere des in New-Or-
leans angekommenen Dampfſchiffes „Falkon“ find
4000 Mann ſpaniſche Truppen zu den Jnſurgenten

übergegangen.
Jtalieniſche Staaten.

Neapel, Dienſtag den 2. September. Eine amtliche Wi-
Das of-

fizielle „„Giornale“ ermahnt Lord Palmerſton, auch dieſe Schrift
den britiſchen Geſandten zur Verbreitung mitzutheilen.

(T. D. d. C. B,)
Provinzielles.

H Naumburg. Am Nachmittag des 3. September beging
der hieſige MiſſtonsHülfsverein ſein Jahresfeſt in der Othmars-
kirche. Nach Geſang und Liturgie knüpfte der Digakonus Lange
aus Weißenſee den Miſſionsbericht an Jeſaias 9, 2-7. Hier-
auf hielt Paſtor Lange aus Schochwitz die Predigt über Joel
2, 21: Fürchte dich nicht 2c. Die Sammlung an den Kirchthü-
ren ſoll gegen 30 Thlr. ergeben haben. Am 4. September
hielt der hieſige Guſtav Adolph Verein eine Verſammlung, die
aber ſehr ſchwach beſucht war. Es wurde der hieſige Marien-
prediger Slevogt zum Deputirten für die Provinzialverſamm-
lung in Erfurt gewählt.



An der Othmarsſchule hat die Stadt eine dritte Lehrerſtelle
fundirt und es iſt in dieſelbe der Schulamts- Kandidat Kluge
aus Merſeburg berufen worden.

Freiburg a. d. U., den 8. September. Geſtern Nach-
mittag begann das jährliche Mannſchießen der hieſigen Bürger-
ſchützen mit dem ſolennen Auszuge nach der Wieſe, wozu ein
Theil der Schützen aus der Nachbarſchaft Laucha mit Muſik
und Fahne ſich eingefunden hatte, um das von vielen Auswär-
tigen beſuchte Feſt verherrlichen zu helfen.

Schkeuditz, den 7. September. Geſtern Abend kam in
einem hieſigen Gaſthauſe eine Frau Otto aus Zwenkan an,
um, wie wir jetzt erfahren, einen Herrn, auf deſſen Namen ſie
bei einem leipziger Schnitthändler mittelſt nachgemachter Briefe
Waaren entnommen, zu bitten, die eingeleitete Criminalunter-
ſuchung zurückzunehmen. Da ſie ihren Wunſch nicht erreichte,
hat dieſelbe ſich heute Morgen erhängt. (D. A. Z.)

Vermiſchtes.
Vor Kurzem bot ſich den Vorſtadtbewohnern Londons

folgendes Schauſpiel dar, welches in der Narrhalla Engliſcher
Sonderlingsſtreiche einen gebührenden Platz finden dürfte. Ein
junger Bürgersſohn fuhr auf einem mit vier Rädern verſehenen
Auſternfaß die Landſtraße hinauf. Sein Geſpann beſtand aus
einem Schwein, einem zahmen Dachs, zwei Katzen, einem Jgel
und einer Gans. Jn dieſem Aufzuge legte er 3*/, Meilen in
geſtrecktem Galopp innerhalb 6 Stunden zurück. Auf das Ge-
e ſeines Vorhabens war ein Wettpreis von 25 Pfund St.
geſetzt.

Wie ſehr es ſich Hamburg angelegen ſein läßt, die Welt
in Dampf und Rauch zu hüllen, geht daraus hervor, daß ſein
Tabacksvertrieb alljährlich auf 18 Millionen Pfund ſich beläuft.
Dazu kommen noch 50 Millionen Stück Cigarren im 'Werthe
von 3 Millionen Thlr. Pr. Eourt. Die Hamburger Ci-
garrenraucher gehen bei dieſem Geſchäft mit ſolcher Verſchwen-
dung zu Werke, daß ſie ſtets nur die Hälfte der Cigarre zu
verdampfen pflegen, die andere aber wegwerfen. Unlängſt iſt
dort eine alte Frau geſtorben, die ein Vermögen von ca. 50,000
Mark hinterließ, welches ſie damit erworben haben ſoll, daß ſie
auf der Straße, in Gaſthäuſern und andern öffentlichen Orten
die Cigarrenreſte auflas und dieſe zu Taback verſchnitten, wie-
der verkaufte.

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Aus Bahyern, den 3. September. Mit der diesjährigen

Kartoffelkrankheit hat es eine ganz eigene Bewandtniß. Jm
Voigtlande iſt dieſelbe nicht ſo verbreitet, als man hat glauben
machen wollen. Sie iſt hier faſt nur in den Thälern aufgetre-
ten, während auf den Bergen, und namentlich zwiſchen Hölzern
Kaegen, die Kartoffeln noch freudig grünen. Dagegen iſt die

artoffelkrankheit in ganz Franken und noch weiter hinauf all-
emein verbreitet glücklicherweiſe bemerkt man dies aber nur am
raute, die Knollen ſind bis jetzt noch ganz geſund geblieben.

Jn den obſtbaumreichen Gegenden Bayerns macht man eine ſehr
reiche Erndte von Obſt; namentlich ſind die Pflaumen über-
ſchwänglich gerathen. Dagegen iſt eine Hauptfrucht für Bayern,
der Hopfen, in Folge der ihm ungünſtigen Witterung ſo gut
als mißrathen zu betrachten. Jn der Spelt Gegend zwar wird
der Ertrag noch nicht ſo ganz gering ſein, wie in den andern
Hopfengegenden, er bleibt aber doch immer noch ſehr hinter ei-
ner Durchſchnittserndte zurück, und dabei iſt die Qualität nicht

die beſte. Ganz ähnlich verhält es ſich mit dem Wein. Wenn
man auch geſagt hat, daß derſelbe in Folge der günſtigen Som-
merwitterung noch ein trinkbares Gewächs geben werde, ſo iſt
dies doch nicht begründet und läßt ſich allenfalls nur auf die
beſten Lagen beziehen. Der meiſte diesjährige Frankenwein
wird einen ſehr ſchätzbaren Beitrag zur Eſſigfabrikation liefern.
Das Reſultat der Getreideerndte iſt je nach den Getreidearten
ein verſchiedenes. Am meiſten läßt der Roggen zu wünſchen
übrig, die Weizen und die Hafererndte war gut, die Gerſten-
erndte zum Troſt der das Bier in Maſſen vertilgenden Bevöl-
kerung ſogar ſehr gut. Noch iſt man aber vielfach mit der Ein-
erndtung des Sommergetreides beſchäftigt, und das ſeit einigen
Tagen eingetretene Regenwetter begünſtigt dieſen letzten Theil
der Erndte keineswegs.

Geſchichtskalender für Halle und den Regie-

rungsbezirk Merſeburg.
10. September.

981. Papſt Benedict VII. hebt zu Gunſten des Erzſtiftes
Magdeburg das durch Otto den Großen gegründete Bis-
thum Merſeburg wieder auf und verwandelt es in eine
Abtei,

1631. Guſtav Adolph rückt in Halle ein.
1813. Die Sachſen nehmen die Stellung von Düben ein.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. September,

Im Kronprinzen: Hr. Ob. Amtm. Lehmann a. Lippinken. Hr. Guts-
veſitzer Richter a. Deſſau. Die Hrn. Kaufleute Wenige a. Bremen,
Müller a. Dresden, Schmidt a. Köln, Naumann a. Münſter, Willer
a. Hamburg.

Stadt Zürich: Die Hrn. Ober-Amtleute Reinecke a. Reinsdorf, Roth a.
Tremnitz Sander a. Neukirchen Daneil u. Schnuphaas a. Görzig.
Hr. Rittergutsbeſitzer Canoy a. Kloſter-Mansfeld. Hr. Bürgermſtr.
Heddrich a. Hettſtedt. Frl. Brandis a. Lauchſtedt. Die Hrn. Kaufl.
Steinert a. Dresden, Kius a. Pforzheim Jannaſch a. Bremen, Ge
ricke a. Magdeburg.

Goldner King: Hr. Rechtsanw. Seeligmüller a. Cönnern. Hr. Ob.
Amtmann Seiberlich a. Gerlebock. Die Hrn. Amtleute Weigand a.
Plötz Karthaus a. Schlieben, Gottſchalk a. Zöbigker Hoffmann a.
Karsdorf Schlitte a. Kosnitz, Knauer a. Hohenthurm Volbeding
a. Grunewald. Hr. Muühlenbeſ. Brachmann a. Trenteln. Hr. Pr.
Lieuten. Cramer a. Eisleben. Hr. Baron v. Schlicht a. Wien. Die
27. Dietrich a. Teicha, Braune a. Wolfersdorf, Thiele a.

atterſtett.
Goldner Löwe: Hr. Direkt. Lehmann a. Braunſchweig. Hr. Geh. Rath

Tachner u. Hr. Reg.Rath Diemeyer a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Mor
genroth a. Oſterfeld. Die Hrn. Kaufl. Schutze a. Bremen Hau-
ſchild a. Leipzig Tennberg a. Eiſenberg Eberſtein a. Zeitz Lauer
a. Duüſſeldorf u. Kreul a. Roßlau.

Engliſcher Hof: Hr. Dr. Denitz a. Stettin. Hr. Rentier Ehrbuch a.
Wien. Hr. Gutsbeſitzer Heßler a. Mannheim. Die Hrn. Kaufl.
De a. Frankfurt, Hohmann a. Bromberg u. Kloß a. Braun

weig.
Stadt Hamburg: Hr. Rittergutsbeſ. v. Weidner a. Ruſtenwalde. Hr.

Dr. phil. Frensdorf a. Berlin. Hr. Major v. Kronsky a. Pofen.
Hr. Amtm. Rudolphi a. Dammendorf. Hr. Amtmann Krobitſch a.
Niemberg. Hr. Amtm. Koch a. Zſchernitz. Hr. Amtmann Böttcher
a. Roitzſch. Hr. Rentmſtr. Ewald a. Bitterfeld. Hr. Muühlenbeſ.
Kretſchmann a. Brehna. Hr. Oekon. Bieler a. Stedten. Hr. Rit-
tergutsbeſitzer Gölzer a. Gnölbzig. Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Trott

W ninsen. Hr. Rittergutsbeſ. von Fiſcher -Treuenfeld a. Meck-
enburg.

Schwarzer Bär: Hr. Pfarrer Werner a. Bibra. Die Hrn. Kaufl. Aß-
männ a. Naumburg u. Berger a. Furth.

Hötel de Prusse: Hr. Stud. Raap, Hr. Maſchinenbaumſtr. Heine u,
Hr. Maſchinenbauer Köppen a. Berlin. Hr. Oekonom Hahn a-
Naumburg.
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Eiſenbahnhof: Die Hrn. Offiziere v. Hopfgarten v. Süsmilch u. Römi
Die Hrn. Kaufleute Pohl a, Schweidnitz u. Lipmannſcher a. Wien.

a. Dresden.
Thüringer Bahnhof: Hr. Graf v. Königsmark,

Holländiſchen Hofe, a. Plour.
Oberſt Frh. v. Schönfeld a. Dresden.

Hr. Reg.-Rath Stichler a. Wernigerode. Hr. Paſtor Höſcher
a. Horca. Hr. Kaufm. Alamander a. Landfurth.
burg.

v. Hanewinkel a. Bremen.

Kgl. Geſandter am
Oberger.-Rath v. Bülow a. Berlin.

Mad. Katſchukſi a. Peters-

Fr. Rentnerin

Meteorologiſche Beobachtungen.

8. September. Morg. 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 338,2 Par. L. 338,3 Par. L. 338,7 Par. L. 338,4 Par. L.

Luftwärme 5,2 G. Rm. 10,2 G. Rm. 6,0 G. Rm. 7,1 G. Rm.

Wetter tzieml. heiter. zieml. heiter. heiter. zieml. heiter.

Wind 7 W. SO. W. W.
Waſſerſtand der Saale bei Halle:

am 8. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 2 Zoll.
am 9. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. September,

am alten Pegel 13 Zoll unter 0, am neuen Pegel 5 Fuß 114 Zoll.

Handels Nachrichten.
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, den 8. September.

Preuß. freiw. Anl.
do. St.-Anl. v. 50.

F. n

D S h

Geld.
1064

884

Grh. Poſ. Pfdbr. 34
Oſtprß. Pfandbrf. 34

St. Schuldſch. 894 Pomm. Pfandbr. 34
O. Deichb. Obl. Kur- u. Nm. do. 34Seehdl. Pr. Sch. Schleſiſche do. 34Kur und Neum. do. L. B. gar. do. 34
Schuldverſchr. 34 Preuß. Rentenbr. 4 4Brl. Stadtobl. 5 1054 Pr. Bk. A. Sch. S 993do. do. 34 87486 Friedrichsd'or 13Wſtpr. Pfandbr. 34 933 And. Gld. à 5 thlr. 9

Großh. Poſ. do. 4 103 Disconto
Eiſenbahn Actten.

Pr. Cour. Pr. Cour.V Brf. Gld. W Brf. Gld.
Aachen-Düſſeldorfer 4 86 Niederſchleſ.Märkiſche 34 94
BergiſchMärkiſche do. Prior. 4983do. Prior. s do. Prior. 44 1024Berl.-Anh. Lit. A. u. B. 1134 do. Prior. III. Ser. 5 1044

do. Prior. 4 987 do. IV. Ser. 5 103Berlin- Hamburger --1013100 Oberſchleſiſche Lit. A. 137

do. Prior. 44 do. Prior.do. do. II. Em. 45 do. Lit. B. 34 1224Berlin-PotsdamMag- Prinz W. (St.-Vohw.)
deburger 7641 do. Prior.do. Prior. Obl. 4974 do. II. Serie sdo. do. 5 104 Rheiniſche 67do. do. Lit. D. 5 1034 1023 do. (Stamm) Prior. 4 843

BerlinStettiner 1284 do. Prior.-Obl. 4 933do. Prior.-Obl. 5 1054 do. vom Staat gar. 34
CölnMindener 3410851 Ruhrort-Crefeld Kreis

do. Prior. -Obl. 44 (1034 Gladbacher 31
do. do. II. Em. 5 1054 104 do. Prior. 441

DüſſeldorfElberfelder 2AStargardPoſen 341 89 88
do. Prior. 4 2èThüringer 784do. Prior. 5 do. Prior. -Obl. 441023]Magdeb.-Halberſtädter Wilhelmsbahn (Coſel

Magdeb.-Wittenberge 4 714] 704 Oderberg.) ido, Prior. 15 11034103 do. Prior. 5

Ausländiſche S ZriEiſenbahn StammActien. rief. Ged. Gem.

Cöthen Bernburger 24 515KrakauOberſchleſtiſche l 83Kiel Altona 5 4 t 1 104Mecklenbur ger le 344Nordbahn Friedr. Wilh.) 4 38 37garskoe-Selo BeAusländiſche Prioritäts Actien.

KrakauOberſchleſtſcheoe 4 c SNordbahn (Friedr. Wilh.) 5 1003
Kaſſen Vereins Bank- Actien. 4 1 1074

Getreidepreiſe.
Berlin, den 8. September.

Weizen loco u. Qu. 5256 pr. Nov. Dez. 104 B.pr. Jan. Febr. 104 B. 4 G.
pr. Febr. März do. do.

12 bz.

Roggen do. do. (414 a 44
82. pr. Sept. Oct. 41 à bz. u. G. 5 B.

pr. Oct. Nov. 41à4 bz. u. G. 42 B. Leinöl loco
pr. Frühjahr 414 bz. B. u. G. Rapps 63 à 64

Erbſen, Kochwaare 38-40 Rübſen 61 à 62
Futterwaare 36—38 Spiritus loco o. F. 17e bz.

Hafer loco u. Qu. 2225 do. mit Faß 172 bz.
Gerſte, große, loco 30 32 pr. Sept. Oct. 164 bz. u. G. 17B
Rüböl loco 94 bz. pr. Oct. Nov. 164 B. G.

pr. Sept. Oct. 944 bz u. B. G. pr. April Mai 174 bz. u. G. B.
pr. Oct Nov. 10 B. 10 G.
Roggen neuerdings höher. Auch Spiritus angenehmer.

feſter.

Stettin, den 8. September, 1 Uhr 55 Min. Nachmittags. Weizen
ohne Handel. Roggen September, September Oktober 82 und 85pfd.
42 bz. Oktober November 414 bz. Frühjahr 404 bz. Rühöl September
95 bz. September Oktober 95 bz. Spiritus September, Sept. Oktober
Oktober November ohne Umgang, Frühjahr 214 pCt. bz. u. G.

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 7. September. A. Kalbitz, Roggen, von Berlin
nach Halle. C. Zimmermann, desgleichen. G. Baumeyer, desglei
chen. G. Baltze, desgleichen. F. Roſe, Guüter, desgleichen. F.
Pohle, 2 Kähne, Steinkohlen, von Hamburg desgleichen. F. Harckert,
Saat, von Wahren nach Deſſau. W. Stockmann, desgleichen. G.
Hanewald, Nr. 58, fur Koch, Guüter, von Magdeburg nach Dresden.
C. Fiſcher, Roggen, von Berlin nach Halle. C. Koenike, desgleichen.

C. Kramer, desgleichen. Comt. K. S. -S., 3 Kähne, Stabholz,
von Spandow nach Schoönebeck. C. Schröder, Kalkſteine, von Rüders-
dorf desgleichen. J. Hoöpfner, desgleichen. J. Necker, Steinkohlen,
von Hamburg nach Buckau. G. Tonne, desgleichen. F. Andrege,
desgleichen. W. Mann, Stuückgut und Coaks, desgleichen nach Halle-

Am 8. September. F. Clemens, Stabholz, von Spandow nach Schö
nebeck. C. Broſe, Mauerſteine, von Rathenow nach Buckau. D.
Freydank, desgleichen. C. Schröder, Coaks, von Hamburg nach Halle

C. Voigt, Steinkohlen, von Hamburg nach Barby. J. Kaul, des
gleichen nach Weſterhuſen. Comt. K. S. Schifff., 2 Kähne, Stab-
holz, von Spandow nach Schönebeck. S. Demmer, rohes Eiſen, von
Hamburg nach Bernburg F. Rothenbücher, Saat, von Thorn nach
Calbe a. d. S. J. Becker, Steinkohlen, von Hamburg nach Buckau.

F. Ackermann, Stuckgut, von Hamburg nach Halle. C. Tiſch
meyer, desgleichen. F. Andreage, Steinkohlen, von Hamburg nach
Buckau. F. Rothenbecher, Saat, von Thoren nach Calbe a. d. S.

C. Hoppe, Roggen, von Stettin nach Halle.
Niederwarts: den 7. September. F. Schwarzkopf, 2 Kähne,

Brennholz von Greinitz nach Neuſtadt Magdeburg
Am 8 September: V. Klepſch, friſches Obſt, von Loboſitz nach

Berlin. A. Schade, Eiſenſtein von Rothenburg nach NPeuſtadt
Magdeburg. C. Gillmeiſter Brennholz, von Roßlau nach Neuſtadt
Magdeburg P. Kieſauer Braunkohlenerde, von Vukerode nach Neu
ſtadt Magdeburg. G. Quandt, 2 Kähne, Sandſteine, von Poſtel
witz nach Harburg. Derſelbe Stückgut, von Tetſchen nach Ham-
burg. W. Krieg, altes Eiſen von Barby nach Magdeburg A.
Meyer Gypsſteine, von Alsleben nach Hamburg. W. Bartels,
Stuckgut von Tetſchen nach Hamburg.

Magdeburg, den 8, September 1851.
Königl. Schleuſen Amt. Haaſe.

Rüböl etwas
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

N. Poſt Dampfſchiffverbindung zwiſchen Stettin und
Kopenhagen.

Die Poſtdampfſchifffahrten zwiſchen Stettin und Kopenhagen finden in dieſem
Jahre wie folgt ſtatt:

aus Stettin, Dienſtag und Freitag Mittags, nach Ankunft des um 62/, Uhr
früh von Berlin abgehenden Eiſenbahnzuges,

in Kopenhagen, Mittwoch und Sonnabend früh;
entgegengeſetzt:

aus Kopenhagen, Sonntag und Mittwoch Nachmittags,
in Stettin, Montag und Donnerſtag Vormittags, berechnet auf den Anſchluß

an den um 12 Uhr Mittags nach Berlin abgehenden Eiſenbahnzug.
Das am Dienſtag von Stettin abfahrende Schiff ſteht mit dem am Mittwoch

Mittags von Kopenhagen nach Gothenburg und Chriſtiania abgehenden Dampf-
ſchiffe in genauem Zuſammenhange und vermittelt auf dieſe Weiſe eine ununterbrochene
Verbindung mit Gothenburg und Norwegen.

Das Paſſagegeld für die Reiſe von Stettin oder von Swinemünde nach Kopen-
hagen oder entgegengeſetzt beträgt:

für den erſten Platz 7 Thlr. für den zweiten Platz 5 Thlr. und für
einen Deckplatz 3 Thlr. Pr. Courant. Auf Mitnahme von Kindern und auf
Reiſen von Familien findet eine Moderation Anwendung. Güter werden gegen
billige Fracht befördert.

Für eine Tour von Stettin nur nach Swinemünde oder entgegengeſetzt be
trägt das Paſſagiergeld 1* Thlr. pro Perſon mit der Maßgabe, daß für
Domeſtiken, die mit ihren Herrſchaften reiſen, der ermäßigte Satz von Thlr.

Pr. Courant pro Perſon erhoben wird.
Berlin, den 4. Auguſt 1851. General-Poſt-Amt.

Bruſtreiz-Krankheiten.
x Unm die Bruſtkrankheiten als Schnupfen, Huſten, hSilberne S Katarrh, Engbrüſtigkeit, Keuchhuſten, Heiſerkeit, gänz- A. Goldene
TMedaille lich zu heilen, giebt es nichts Wirkſameres und Beſſe- TMedaille

1848. res, als die Paäte pectorale von Georgé, Apotheker 1845.
x zu Epinal (Vogeſen.) Dieſe Huſten Tabletten wer Ah
den verkauft in Schachteln in allen Städten Deutſchlands, in Halle nur allein in der
Schnitthandlung von A. F. Bila, große Steinſtraße Nr. 181.

Kalender auf das Jahr 1852.
So eben erſchien und iſt in G. C. Knapp's Sort.- Buchhdl. Schrödel

Simon) in Halle vorrathig:
Skteffens, Volkskalender für 1852. Mit 8 Stahlſtichen und 6 Holzſchnitten.

Preis 12 Sgr.
CTerminkalender für Juriſten auf das Schaltjahr 1852. Berlin, Heymann.

Preis 22 Sgr.
Jm Verlage von F. A. Brockhaus in Von dem Verfaſſer erſchien in demſelben

a iſt erſchienen und durch alle Buch Verlage:
andlungen zu erhalten: Denkſchriſt zum hundertjährigen Ge-

Carus (K. G.), Syſtem der hurtsfeſte Göthe's. Ueber ungleiche
Phyſiologie. Zweite, völlig um Befähigung der verſchiedenen Menſch-

earbeitete und ſehr vermehrte Auflage. heitſtämme für höhere geiſtige Ent-Jwei Theile. Gr. 8. 1847——49. Geh. wickelung.

8 Thlr. Mit einer Tafel. Gr. 8. 1849. Geh.
(Auch in 8 Heften zu 1 Thlr. zu beziehen.) 20 Ngr.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)

Bekanntmachung.
Das zum Rittergute Freienfelde gehörige

auf 925 Thlr. 5 Sgr. geſchatzte, auf 8 Mor-
gen 109 Ruthen vermeſſene Wieſen Grund-
ſtuück in Planenger Aue im Hohenweidenſchen
Holze, zum Theil mit Obſtbaumen beſtanden,
ſoll

Donnerſtag, den 9. Oktober d. J.
Vormittags 11 Uhr

auf dem Rathhauſe offentlich im Wege der
Licitation verkauft werden. Taxe und Be-
dingungen können in unſerer Regiſtratur ein-
geſehen werden.

Halle, den 21. Auguſt 1851.
Der Magiſtrat.

Jn der Buchhandlung des Waiſenhau-
ſes in Halle iſt zu haben:

Allgemeines Kochbuch
fur die burgerliche Kuche v. Sophie Albrecht.

Enthaltend die Zubereitung von 30 Sup-
pen, 8 Einlagen in Suppen, 12 Kalteſchalen,
36 Fleiſchſpeiſen, 36 Gemuſen, 25 Milch
Mehl und Eierſpeiſen, 9 Fiſchſpeiſen, 20
Braten, 30 Saucen, 15 Salaten, 12 Com-
pots, 21 kalten und warmen Getranken, 7
Sorten Backwerk und verſchiedenem Einge-
machten. Nach vieljahrigen Erfahrungen als
praktiſches Handbuch bearbeitet. Zte Auflage.
Geb. 7 Sgr.

Es giebt zwar ſehr viele Kochbucher, aber
dieſelben ſind groößtentheils unvollſtandig oder
ſchwierig zu verſtehen. Das hier angezeigte,
welches mit Recht als eins der beſten Koch-
bucher genannt werden kann, durfte faſt in
keiner burgerlichen Haushaltung fehlen und
iſt der Preis deſſelben, bei ſeinem reichhaltigen
Jnhalte, ſo niedrig geſtellt, daß es Jedem
leicht gemacht, ſich daſſelbe anzuſchaffen.
Das Bucch iſt auf feines weißes Papier ge
druckt und ſehr dauerhaft gebunden. Fuür nur
wenige Groſchen erwirbt man ſich durch daſ-
ſelbe einen bedeutenden Schatz und kann ſich
die geehrte Kaäuferin dreiſt mit dieſem Buche
in der Hand als gute Köchin ausgeben.

Die Verlagsbuchhandlung
von Hennings Hopf in Erfurt.

Mein gut aſſortirtes Lager von
allen Sorten Lampen wollte einem

Se geehrten Publikum bei vorkommenden
Bedarf beſtens empfehlen

Ferdinand Weber,
Markerſtraße, nahe am Markt.

Ein Lehrling findet zum 4. October eine
Stelle bei dem Klempnermeiſter Ferdinand
Weber.
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